




33

N°9 BELEUCHTUNG DER FUSS- UND RADWEGE OPTIMIEREN

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

09 € € 1 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ +

Gut ausgeleuchtete Wege bieten Komfort und Sicherheit. 
Früh morgens, in der Abenddämmerung oder in der Nacht 
sind gut ausgeleuchtete Wege für alle, die zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad unterwegs sind, sehr wichtig. Die Sturzgefahr 
wird verringert und das Sicherheitsempfinden steigt. 

Um den Ansprüchen gerecht zu werden, wird nach und nach  
die Beleuchtung von Fuß- und Radwegen in der Stadt kon-
trolliert, bei Bedarf verbessert und auf energiesparendere 
LED-Leuchten umgestellt.
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N°10 AKTIVITÄTEN FÜR JEDES ALTER  
ZUR FÖRDERUNG DES RADVERKEHRS

Radfahren ist gut für die Umwelt, hält fit und macht Spaß.
Bereits die Kleinsten können lernen, sich im Straßenverkehr 
mit ihrem Fahrrad sicher zu bewegen. Wer als junger Mensch  
gewohnt ist, Rad zu fahren und das Rad als alltagstaugliches Fort-
bewegungsmittel zu schätzen lernt, wird auch im erwachsenen 
Alter eher Radfahren. Erwachsenen, die in ihrer Kindheit keine 
derartige Sensibilisierung genossen haben, fällt es oft schwer, ihr 
gewohntes Mobilitätsverhalten in ihrem Alltag zu ändern. Umso 
wichtiger ist es, die öffentliche Wahrnehmung des Radfahrens zu 
verbessern und bereits den jüngsten Bewohner*innen der Stadt 

zu zeigen, wie schön es sein kann, mit dem Rad unterwegs zu 
sein. Düdelingen ermutigt bereits jetzt junge Menschen Rad zu 
fahren, indem seit Jahren die „Coupe Scolaire“ mit viel Engage-
ment durchgeführt wird. Mit der Bewerbung der bundesweiten 
Aktionen „mam Velo an d‘Schoul“ und „mam Velo op d‘Schaff“, 
wird in Düdelingen zusätzlich Aufmerksamkeit auf das Fahrrad 
als Fortbewegungsmittel für den Alltag gelenkt und die Bevölke-
rung spielerisch „herausgefordert“ auch selbst das Auto gegen 
das Fahrrad einzutauschen.  

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

10 € 1 Öffentliches Bewusstsein Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ ++ +
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N°12 BÜRGERSTEIGBREITEN OPTIMIEREN

Besteht ein breiter attraktiver Bürgersteig, 
wird dieser auch genutzt.
Je geringer die Barrieren sind, umso aktiver nutzen Zufuß-
gehende den öffentlichen Raum. Gemütlich nebeneinander 
gehen können, Kinder begleiten, einen Kinderwagen schie-
ben, mit dem Rollator oder Rollstuhl unterwegs sein, den 
Einkauf nach Hause bringen oder mit Krücken gehen. Über-
all, wo sich Menschen am Bürgersteig begegnen, benötigt 
es ausreichend freien Platz. Die Ursachen für zu schmale  
Bürgersteige sind vielfältig und können nicht immer behoben 
werden: Pfosten von Straßenschildern, mobile Werbe- oder 
Baustellenschilder, Schaltkästen, hineinragende parkende 
Autos, angelehnte Fahrräder oder einfach der zu schmale 
Straßenquerschnitt. 

In Neubaugebieten sowie in jenen Bereichen im Bestand, die 
eine Optimierung technisch zulassen, werden nach und nach 
Mindestbürgersteigbreiten von 2 bis 2,5 m umgesetzt. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

12 € € € 3 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ +++

N°11 KM-ANZAHL DER BAULICH  
GETRENNTEN RADWEGE OPTIMIEREN

Baulich getrennte Radwege  
machen das Radfahren sicherer und komfortabler.
Durch die bauliche Trennung werden einerseits die Verkehrs-
sicherheit für Radfahrende und andererseits die Überholab-
stände von Autofahrenden zu Radfahrenden erhöht. Diese 
besonders hochwertige Form der Radinfrastruktur kann dazu 
beitragen, weiteren Menschen den Umstieg vom Auto zum 
Fahrrad zu erleichtern, indem sie Sicherheitsängste reduziert.
Bei Umbauten im Straßenraum und insbesondere bei neuen 
Quartieren werden baulich getrennte Radwege, dort wo es 
technisch machbar ist, errichtet.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

11 € € € € 1 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ ++
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N°13 QUALITÄT DER BÜRGERSTEIGE VERBESSERN

N°14 FAHRSICHERHEITSTRAINING FÜR RADFAHRENDE

Attraktive Flächen  
für Zufußgehende schaffen. 
Zufußgehende benötigen nicht nur aus-
reichend breite Bürgersteige, sondern 
auch Bürgersteige, die eine möglichst 
hohe Qualität aufweisen. Dies bedeu-
tet eine gut begehbare Oberfläche, die 
auch für Rollstuhlfahrer*innen, Men-
schen mit Kinderwägen oder Rollator 
und Menschen die nicht so gut zu Fuß 
unterwegs sind, geeignet ist. Die Bürger-
steige dürfen nicht durch Gegenstände 

verstellt sein und sollten im Idealfall 
Leitsysteme für Menschen mit Sehbe-
einträchtigungen aufweisen. 

Um den Bewohner*innen ein möglichst 
attraktives Zufußgehen zu ermöglichen, 
werden die Bürgersteige regelmäßig 
kontrolliert und gegebenenfalls verbes-
sert. Das Bürgersteignetz, messbar in 
Kilometern, wird laufend ausgeweitet. 

Radfahren, insbesondere im Straßenverkehr,  
sollte nicht mit Unsicherheiten verbunden sein.
Immer mehr Menschen sind regelmäßig mit dem Fahrrad 
unterwegs oder beginnen mit einem Elektrofahrrad zu fah-
ren. Ein sicherer Umgang mit dem eigenen Fahrzeug erleich-
tert es auch auf stärker befahrenen Straßen oder Radwegen 
unterwegs zu sein. 
Nicht nur Kinder und Jugendliche, auch Erwachsene, die erst 
Radfahren lernen, können durch ein gezieltes Training mehr 
Sicherheit im Straßenverkehr und damit mehr Freude am 
Fahrradfahren erlangen.

Düdelingen besitzt ein Trainingsgelände, auf dem regelmäßig 
Radfahrsicherheitstrainings angeboten werden können. Dies 
kann beispielsweise im Rahmen der Mobilitätswoche, kom-
biniert mit Aktivitäten zur „Europäischen Stadt des Sports“ 
oder gemeinsam mit anderen Radfahr-Kampagnen umgesetzt 
werden.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

13 € € € 3 Infrastruktur Gemeinde

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

14 € 2 Öffentliches Bewusstsein Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ +++

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +++
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N°15 STRAßENQUERSCHNITTE  
FAHRRADFREUNDLICH GESTALTEN

Radfahren im Alltag hat in Düdelingen hohes Potential.
Damit immer mehr Menschen die Vor-
teile des Fahrradfahrens erkennen und 
nutzen, benötigt es entsprechende In-
frastruktur. Je nach Breite des vorhan-
denen Straßenquerschnitts können un-
terschiedliche Maßnahmen, die etwa 
den Fahrkomfort, die Sichtbeziehungen 
oder das sichere Abbiegen verbessern, 
gesetzt werden. 

Bei der Panelbefragung3 (Dez. 2020) 
haben 38% der Teilnehmenden zurück-
gemeldet, dass sie Verbesserungsbe-
darf in der Radinfrastruktur sehen, ein 
Viertel der Teilnehmenden hat auf Ge-
fahrenstellen aufmerksam und teilwei-
se konkrete Verbesserungsvorschläge 
gemacht. Ebenso gab es Vorschläge zur 
Erweiterung des Radwegenetzes. Dies 

zeigt auf, dass die Bewohner*innen das 
Radwegenetz nutzen und sich gerne 
in die Optimierung einbringen. Nach 
genauer fachlicher Prüfung  von mög-
lichen Verbesserungen in den Straßen-
querschnitten im Bereich bestehender 
Radwege sowie auch im Bereich poten-
zieller neuer Routen, werden schrittwei-
se geeignete Maßnahmen umgesetzt. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

15 € € € € 2 Infrastruktur MMTP/Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ ++ +

3 Auswertung der Befragung zu einer nachhaltigen Mobilität in der Stadt Düdelingen. März 2021, ab S. 15
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N°16 BÄUME UND BEPFLANZUNGEN VORSEHEN

Bäume und Begrünung produzieren Sauerstoff,  
beschatten und kühlen ihre Umgebung. 
In der Stadtplanung kann die Überhitzung im Sommer nicht 
mehr ignoriert werden. Bestehende große Bäume leisten 
nachweislich einen großen Beitrag bei der Kühlung der Um-
gebung. Bäume benötigen viele Jahre, um auch klimarelevant 
ausreichend CO2 und weitere Schadstoffe zu binden sowie 
Schatten zu spenden. Neben der kühlenden und umwelt-
relevanten Wirkung, haben Bäume und jegliche Form der 
Begrünung eine positive Wirkung auf das Wohlbefinden der 
Menschen (Klimaökologische Situation in Luxemburg, 2021).
In der Studie „Klimaökologische Situation in Luxemburg“ 
(2021) wird im Maßnahmenkatalog Stadtklima außerdem be-
tont, dass zur Senkung der thermischen Belastung der Grün-
anteil in Stadtgebieten soweit wie möglich erhöht werden 
sollte. Ebenso werden wasserversorgte strukturierte Grün-

flächen wie Bäume und Sträucher empfohlen, die durch ihre 
Verdunstung positiv auf das Umgebungsklima und durch ih-
ren Schattenwurf auf die Aufenthaltsqualität wirken. 
Bestehende Bäume werden geschützt, standortangepasste 
und langfristig überlebensfähige Bäume werden ehestmög-
lich in öffentlichen Aufenthaltsbereichen und im Straßenraum 
gepflanzt. Etwaige Beeinträchtigungen der Sichtverhältnisse 
im Straßenverkehr werden bei  der genauen Standortwahl 
ausgeschlossen. Auch wird bei der Standortwahl neuer Bäu-
me berücksichtigt, dass der vertikale Luftaustausch erhalten 
bleibt, um Schadstoffe abzutransportieren und die nächt-
liche Ausstrahlung zu gewährleisten. Die Baumreihen bzw. 
Verschattung soll die Kalt- und Frischluftströmungen weiter-
hin ermöglichen.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

16 € € € € 1 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ +++
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N°17 BESCHATTUNG VORSEHEN,  
WENN BÄUME NICHT MÖGLICH SIND

N°18 QUERUNGEN FÜR SANFTE MOBILITÄT VERBESSERN

Beschattung an heißen Tagen. 
Bäume sind die effizientesten Lieferan-
ten für natürlichen Schatten. Im Stadt-
gebiet ist es aus unterschiedlichen 
Gründen nicht immer möglich, Bäume 
zu pflanzen. In solchen Fällen sind auch 
andere Beschattungsmöglichkeiten (z.B. 
textiler Sonnenschutz) - dem Standort 
entsprechend - anzudenken. 
In einer Analyse werden jene Bereiche, 
die einen Beschattungsbedarf haben, 
identifiziert und die jeweils geeignets-
te Art der Beschattung mit Berücksichti-
gung auf Kalt- und Frischluftströmungen  
sowie auf vertikalen Luftaustausch,  
ausgewählt. 

Häufige Querungen von Straßen sind  
eine wichtige Voraussetzung für schnelle direkte Fußwegerouten. 
Mittels Panelbefragung4 Ende 2020 
wurden Gefahrenstellen in Düdelingen 
erhoben. 
Querungen und Kreuzungsbereiche 
stellen insbesondere für Zufußgehende 
und Radfahrende eine Gefahrenquelle 
dar. Die Bahnübergänge und die Route 
de Luxembourg (N31) wurden am öf-
testen als problematisch angegeben. 

Regelmäßiges Feedback aus der Bevöl-
kerung ist für die Optimierung solcher 
Stellen wichtig.
Auf Basis des Hauptfußwegenetzes 
werden für all jene Stellen, die als Ge-
fahrenstellen genannt wurden, Lösun-
gen erarbeitet, um diese Stellen wei-
testgehend zu entschärfen. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

17 € € € 1 Infrastruktur Gemeinde

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

18 € € € € 1 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +

4 �Auswertung der Befragung zu einer nachhaltigen Mobilität in  
der Stadt Düdelingen. März 2021, S. 6-8
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N°19 ANZAHL DER RADABSTELLANLAGEN ERHÖHEN

N°20 ANZAHL DER SITZMÖBEL  
IM ÖFFENTLICHEN RAUM ERHÖHEN

Gute Parkmöglichkeiten  
für Fahrräder fördern das Radfahren.
Radfahrende sollten ausreichend Mög-
lichkeiten haben, ihr Fahrrad sicher und 
bequem am Zielort parken zu können. 
Ausreichend Radabstellanlagen sind ins-
besondere bei allen öffentlichen Einrich-
tungen des täglichen Bedarfs von großer 
Bedeutung. Bei Neuplanungen werden 
genügend Radabstellanlagen an relevan-
ten Stellen im öffentlichen Raum vorge-
sehen. 
Handels- und Gewerbebetriebe können 
wichtige Partner*innen sein. Es wer-
den regelmäßig Gespräche geführt, da-
mit Kund*innen und Mitarbeiter*innen 
Möglichkeiten geboten werden, ihr Fahr-
rad sicher und bequem beim jeweiligen  
Betrieb parken zu können. 

Orte zum Ausrasten und  
zur Kommunikation erhöhen die Qualität des öffentlichen Raums. 
Häufige Rastmöglichkeiten sind beson-
ders wichtig für Menschen, die nicht so 
gut zu Fuß unterwegs sind (z.B. ältere 
oder mobilitätsbeeinträchtigte Perso-
nen). Aber auch in Begleitung von Kin-
dern oder beim Tragen schwerer Einkäufe 
freut sich jede Person über eine Sitzge-
legenheit. 
Bänke oder andere Sitzmöglichkeiten 
sind nicht nur essentiell, um Pausen 

einlegen zu können, sondern haben 
auch einen wichtigen sozialen Aspekt. 
Menschen können sich in Ruhe austau-
schen oder einfach das Geschehen be-
obachten und am Stadtleben teilhaben.
Auf Basis des Hauptfußwegenetzes 
werden an geeigneten Standorten aus-
reichend Sitzmöbel aufgestellt. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

19 € € 1 Infrastruktur Gemeinde

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

20 € € 2 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ ++

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +++
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N°21 KLIMARELEVANTE MASSNAHMEN  
IN DER STRASSENPLANUNG

N°22 RADVERKEHRSKARTE VERÖFFENTLICHEN

Zukunftsfähige Straßenplanung  
muss klimarelevante Aspekte aufgreifen. 
Unsere Lebensgewohnheiten und die Tatsache des Klimawan-
dels haben einen Einfluss auf die Ansprüche, die wir an den 
öffentlichen Raum stellen. Bestehende Stadtteile anzupassen 
ist nicht immer machbar. Dort, wo es technisch und finanziell 
möglich ist, werden entsprechende Projekte umgesetzt.

Bei Neuplanungen von Straßenquerschnitten können Maß-
nahmen, die auf den Klimawandel reagieren, leichter reali-
siert werden. Dies sind beispielsweise: Laubbäume mit großer 
Krone und weitere Beschattungen vorsehen, klimaschonende 
Mobilität bevorzugen, den Straßenraum als Aufenthaltsraum 
mit ansprechender Möblierung und hellen Belägen gestalten, 
Abkürzungen für Fußgänger*innen und Radfahrer*innen be-
rücksichtigen und ein intelligentes Regenwassermanagement 
einrichten. 

Radfahren im Alltag integrieren.
Viele Alltagswege können in Düdelingen bereits jetzt bequem 
mit dem Fahrrad erledigt werden. Trotzdem ist es möglich, 
den Anteil der Alltagsradfahrer*innen noch weiter zu erhö-
hen. Eine Fahrradkarte mit allen Radwegen und -routen zu 
wichtigen Einrichtungen kann weitere Menschen motivieren, 
ihre Gewohnheiten  zu verändern und für kurze oder längere 
Wege auf das Rad umzusteigen.
Mit einer Fahrradkarte wird aufgezeigt, wie einfach und 
schnell Ziele in und um Düdelingen mit dem Rad erreicht 
werden können. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

21 € € € 3 Infrastruktur Gemeinde

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

22 € 2 Öffentliches Bewusstsein Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +++

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +
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N°24 BESCHILDERUNG RADSCHNELLVERBINDUNGEN

Ausreichende Beschilderung  
verbessert die gesamte Radinfrastruktur.
Düdelingen rückt auch für Radfahrende immer näher an sei-
ne Nachbargemeinden und die Stadt Luxemburg heran – die 
Radwegeinfrastruktur wird laufend verbessert. Im Nationalen 
Mobilitätsplan (PNM 2035, 2022: 139) wird der Radschnell-
weg PC 103 zwischen Düdelingen und der Stadt Luxemburg 
als das Rückgrat des Radwegenetzes und dieses Mobilitäts-
korridors bezeichnet. Damit die bestehenden und die ge-
planten Radschnellverbindungen auch von vielen Menschen 
genutzt werden, ist eine gut verständliche Beschilderung un-
umgänglich.
Um die Anzahl der Radfahrenden entlang der Radschnell-
verbindungen zu erhöhen, wird die Beschilderung laufend 
verbessert.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

24 € € 2 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +++

N°23 E-LADESTATIONEN FÜR RÄDER AUSBAUEN

E-Leihräder kostenfrei ausleihen.
Bereits jetzt können in Düdelingen kon-
ventionelle und elektrische Fahrräder 
kostenfrei über Vël‘OK ausgeliehen wer-
den. Es können von Düdelingen aus die 
Gemeinden Bettemburg, Esch/Alzette, 
Schifflingen, Rümelingen und Kayl so-
wie andere Gemeinden im Süden von 
Luxembourg angefahren werden. 

Um dieses Angebot weiterhin zu ver-
bessern und möglichst vielen Menschen 
ein flexibles E-Rad anzubieten, wird die 
Stadt Düdelingen sich dafür einsetzen, 
dass die E-Ladestationen für Vël‘OK auf 
Stadtgebiet weiter ausgebaut werden.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

23 € € 3 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +
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N°25 DÜDELINGEN APP ERWEITERN:  
RADINFRASTRUKTUR UND MOBILITÄTSANGEBOTE

City App Düdelingen sinnvoll erweitern.
Die bereits vielseitig genutzte City App kann auch im Bereich 
der sanften Mobilität einen wichtigen Beitrag leisten. Um die 
Bewohner*innen und Gäste in Düdelingen auf die Angebote 
aufmerksam zu machen, können Informationen über 

verschiedene Mobilitätsangebote und die Radinfrastruktur 
in die App integriert werden. Dieses Service kann Menschen 
motivieren, ihre Alltags- und Freizeitwege mit dem Fahrrad 
zurück zu legen. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

25 € 1 IKT Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ +++ +++
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N°26 REGELMÄSSIG INFORMIEREN  
ZU NACHHALTIGER MOBILITÄT UND MULTIMOBILITÄT

Lassen Sie Ihr Auto stehen.
Multimobil sein heißt, für seine Fahrten je nach Bedarf ver-
schiedene Verkehrsmittel zu verwenden. Anstatt täglich mit 
dem Auto in die Arbeit zu fahren, könnte das bedeuten, an 
zwei Tagen in der Woche den Bus zu nehmen,  an weiteren 
zwei Tagen (z.B. bei Schönwetter) das Fahrrad und an einem 
Tag (z.B. weil ein Termin außerhalb ansteht) das Auto. Für 
manche Wege ist aber auch die Kombination von mehre-
ren Verkehrsmitteln notwendig - etwa mit dem Fahrrad zum 
Bahnhof, mit der Bahn in die Stadt und dort mit der Straßen-
bahn zum Ziel. 

Eine solche Reisekette wird als „intermodal“ bezeichnet. We-
sentlich ist, die unterschiedlichen vorhandenen Mobilitäts-
angebote je nach Bedarf zu nutzen,um das eigene Ziel gut 
zu erreichen.

Damit alle Bewohner*innen und Gäste in Düdelingen die ver-
schiedenen Mobilitätsalternativen neben dem eigenen Auto 
kennen lernen, wird seitens der Stadt regelmäßig über das 
Angebot und die Zugänglichkeit (Abfahrtsorte, Verbindungen, 
Funktionsweise bei Sharing-Angeboten usw.) informiert und 
Lust gemacht diese auszuprobieren. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

26 € 1 Öffentliches Bewusstsein Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ +++
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N°27 SHUTTLE-BUSSE EINSETZEN

N°28 E-LADESTATIONEN FÜR PKW AUSBAUEN

Die erste bzw.  
letzte Meile überwinden.
Wenn sich neue Betriebs- oder Indust-
riestandorte in Düdelingen entwickeln, 
ist es zur Vermeidung von zusätzlichen 
Autofahrten wichtig, von Beginn an ein 
attraktives Angebot zur Überwindung 
der ersten bzw. letzten Meile, dem Weg 
zwischen der nächstgelegenen Halte-
stelle des öffentlichen Verkehrs und dem 
eigentlichen Ausgangs- bzw. Zielort, zu 
schaffen. 

Die Stadt Düdelingen wird  sich bei Neu-
ansiedlung eines Betriebes entspre-
chend einbringen, damit beispielsweise 
ein Shuttle-Bus (Schichtbus, Werksbus) 
dort wo es sinnvoll ist, eingerichtet wird. 

Die E-Mobilität floriert in Luxemburg. 
Derzeit stehen rund 800 Ladesäulen für E-Autos landesweit 
zur Verfügung. Elektromobilität wird immer erschwinglicher 
und immer mehr Menschen entscheiden sich zu dieser Alter-
native. Zur Förderung der E-Mobilität wird auf Stadtgebiet die 
Ladeinfrastruktur weiterhin ausgebaut. 

Auch wenn es oft sinnvoll ist, mit dem E-Fahrzeug unterwegs 
zu sein, die Wege zu Fuß, mit dem Rad oder dem öffentlichen 
Verkehr zurückzulegen, bleibt immer noch die bessere Alter-
native, wenn es um die eigene Gesundheit, den Platzbedarf 
im öffentlichen Raum oder um den Klimaschutz geht.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

27 € € € € 3 ÖV-Leistung MMTP/Betriebe

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

28 € € 2 Infrastruktur Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+++ +++ +++

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ ++ +++
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N°29 FÖRDERUNG VON E-MOBILITÄT FÜR BETRIEBE

Elektromobilität in betriebliche Fuhrparks integrieren.
Der Ausbau der E-Mobilität ist auf nationaler Ebene  im Klima- 
und Energieplan bereits strategisch verankert. 

Düdelingen fördert seit 2019 Privatpersonen die sich ein Fahr-
rad anschaffen und seit 2021 den Ankauf von E-Autos, bzw.  
E-Ladestationen für Privatautos. Neben der Stadt fördert der 

Staat derzeit bis Ende 2024 den Kauf von E-Autos und E-Lie-
ferwagen mit bis zu 8.000 Euro (guichet.lu).
Die Stadt Düdelingen kann insbesondere die lokalen Betriebe 
sensibilisieren. Wie unter Maßnahme 30 dargestellt, wird die 
Stadt Düdelingen einen Austausch  mit der lokalen Wirtschaft 
zu diesem Thema forcieren.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

29 € € 3 Förderung MMTP

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt++ ++ +++
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N°30 AKTIVITÄTEN MIT WIRTSCHAFT  
UND HANDEL ZU NACHHALTIGER MOBILITÄT

Kooperationen mit Wirtschaft und Handel im Bereich nachhaltige Mobilität eingehen. 
Betriebliches Mobilitätsmanagement, das einen Fokus auf die 
Verlagerung der Arbeitswege der Mitarbeiter*innen sowie 
auch der Dienstwege auf die sanfte Mobilität legt, hat das 
Potential nennenswerte Umwelteffekte auszulösen. Unter-
nehmen können Anreize für Pendler*innen schaffen, um die 
„letzte Meile“ vom Bahnhof zum Unternehmen mit dem Fahr-
rad zurücklegen zu können (z.B. mitnehmbares Klapprad oder 
dauerhaft abgestelltes Fahrrad am Bahnhof). Gleiches gilt für 
die Nutzung des Öffentlichen Verkehrs am Arbeitsweg und bei 
Dienstwegen - auch hier sind die Arbeitgeber*innen gefragt 
ihre Mitarbeiter*innen positiv zu beeinflussen. 

Konkrete Anreize könnten beispielsweise sein: Bonus für Mit-
arbeiter*innen, die mit dem Fahrrad und/oder mit Bus bzw. 
Bahn zur Arbeit kommen; Zuschuss zum Kauf eines E-Fahr-
rads; qualitativ hochwertige Diensträder für Dienstwege usw.

Im Handel sind neben den Mitarbeiter*innen die Kund*in-
nen eine wichtige Zielgruppe. Hier gilt es ebenso, Anreize 
zu setzen, damit Einkäufe nicht ausschließlich mit dem Auto 
erledigt werden. Nicht jeder Einkauf benötigt unbedingt ein 
Auto für den Verkehr. Kund*innen sollten das Fahrrad oder 
den öffentlichen Verkehr in Erwägung ziehen. 

Voraussetzung ist, dass die Zugänge zu den Handelsbetrie-
ben fuß- und radfahrergerecht gestaltet sind und dass die 
Nutzung von sanfter Mobilität sowohl seitens des Handels 
als auch der Stadt mitvermarktet wird. 
Düdelingen wird einen regelmäßigen Austausch zur Ideen-
findung und anschließender Projektumsetzung  zum betrieb-
lichen Mobilitätsmanagement forcieren. Wichtig bleibt vor 
allem der regelmäßige Austausch der Betriebe mit den Ver-
antwortlichen der Stadt, damit das Thema präsent bleibt. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

30 € 2 Öffentliches Bewusstsein Gemeinde / Betriebe

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+ ++ +++
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N°32 PRINZIP DER KURZEN WEGE  
BEI NEUEN STADTSTRUKTUREN VORSEHEN

Düdelingen - Stadt der kurzen Wege.
Das Zufußgehen ist gesund, die natür-
lichste Art der Fortbewegung und spielt 
eine wesentliche Rolle bei der Bele-
bung öffentlicher Räume. 
Damit möglichst alle kurzen Wege auch 
zu Fuß zurückgelegt werden können, 
benötigt es direkte, gut begehbare 
Verbindungen zwischen den für Fuß-
gänger*innen wichtigen Zielen.

Wie im Nationalen Mobilitätsplan (PNM 
2035, 2022: 71) vorgesehen, soll insbe-
sondere bei der Neuplanung von Sied-
lungs- und Bebauungsstrukturen darauf 
geachtet werden, für Fußgänger*innen 
möglichst kurze, direkte, bequeme und 
sichere Wege und Abkürzungen durch 
das Gebiet vorzusehen. Düdelingen 
wird bei Neuplanungen stets das Prin-
zip der kurzen Wege einfordern.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

32 € 2 Städtebau Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+ ++ +++

N°31 AUSBAU DER SHARING ANGEBOTE (RAD UND PKW)

Nutzen statt besitzen. 
Um die Nutzung eines privaten Autos zu reduzieren, sind gut 
kommunizierte Angebote im Bereich Sharing (Rad und Pkw) im 
öffentlichen Raum sehr wichtig. Das Grundprinzip der Shared-
Mobility ist „Nutzen statt besitzen“, wofür die Nutzer*innen 
eine hohe Qualität des Mobilitätsangebots erwarten können.
Beim Rad-Sharing ist die Stadt Düdelingen mit Vel‘OK bereits 
selbst aktiv. Seit der Einführung Ende 2015 steigt die Anzahl 
der ausgeliehenen Räder stetig an und war im Jahr 2022 bei 
knapp 2.200 ausgeliehene Räder im Schnitt pro Monat. Um 
weitere Menschen von den Vorteilen des Fahrradteilens zu 
überzeugen, wird das Angebot regelmäßig ausgebaut und 
entsprechend beworben. Zur Förderung der Car-Sharing 
wird die Stadt Düdelingen regelmäßig in Austausch mit den 
potentiellen Anbieter*innen (insbesondere FLEX von CFL) 
bleiben. Zu den 3 bestehenden Autos, welche zum  Verleih 
stehen, sollen weitere Fahrzeuge hinzu kommen. Auch hier 
ist es wichtig das Angebot zu evaluieren und je nach Bedarf 
stetig auszubauen.

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

31 € 2 Förderung/Öffentliches Bewusstsein MMTP/Gemeinde

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+ ++ +++
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N°33 AUSBAU DER ÖV-VERBINDUNGEN  
BEI ZUKÜNFTIGEN INDUSTRIESTANDORTEN

Rechtzeitig ansprechende Angebote aufbauen. 
Oft sind in bestehenden Stadtgebieten Veränderungen in der 
Infrastruktur nur schwer möglich und mit hohen Kosten ver-
bunden. 
Bei neuen beziehungsweise bei zukünftigen nationalen Indus-
triestandorten auf dem Stadtgebiet ist es wesentlich, entspre-

chende Anbindung an den bestehenden öffentlichen Verkehr 
rechtzeitig einzuplanen. Wenn es die Größe des Gebietes er-
fordert, wird der Ausbau des Öffentlichen Verkehrs von der 
Stadt eingefordert. 

Nr. Kosten Umsetzbarkeit Maßnahmentyp Verantwortlichkeit

33 € € € € 2 ÖV-Leistung MMTP

Verkehrssichere  
und gesunde Stadt

Fußgänger*innen-  
und radfreundliche Stadt

Innovative und  
pendlerfreundliche Stadt+ ++ +++
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6 
MONITORING  

UND EVALUIERUNG 
Das Monitoring und die regelmäßige Evaluierung des Prozesses und der geplanten Maßnahmen sind entscheidend für die 
Wirksamkeit der Maßnahmen und damit ausschlaggebend für die Zielerreichung. Durch regelmäßiges Monitoring ist ein 
Überblick über die Fortschritte möglich und gegebenenfalls wird rechtzeitig nachjustiert. 
Zur Überprüfung der Wirksamkeit wurden nicht nur Indikatoren zur Zielerreichung, sondern auch Indikatoren (Messinstru-
mente) auf Maßnahmenebene entwickelt. 

Anmerkung: Düdelingen ist seit 2013 Mitglied des Klimapakts und wurde 2021 erneut zertifiziert.  
Im Rahmen des Klimapaktes werden auch auf Maßnahmenebene Indikatoren definiert. Um möglichst 
effizient vorzugehen, wurden die Maßnahmen und deren Indikatoren für den vorliegenden nachhaltigen 
Mobilitätsplan mit jenen des Klimapaktes abgestimmt. 
Im Nachhaltigkeitsplan (erschienen im Mai 2022) konnte auch bereits der Großteil der im hier vorliegen-
den Mobilitätsplan erarbeiteten Maßnahmen mit ihren Indikatoren übernommen werden. 

Monitoring und Evaluierung auf Maßnahmenebene
Für die Beobachtung von Entwicklungen der Mobilität und des Verkehrs in Luxemburg und im speziellen in Düdelingen, werden 
zunehmend Daten ausgewertet. Die daraus gebildeten Indikatoren sind eine wichtige Referenz, um die Wirkung von Maß-
nahmen zu überprüfen und Bereiche aufzuzeigen, in denen Maßnahmen gesetzt werden müssen. In folgender Tabelle sind 
jene Indikatoren aufgelistet, mit denen die wichtigsten Maßnahmen mit vertretbarem Aufwand überprüft werden können. 

lfNr Maßnahme Messinstrument Art 
Indikator

1 Hauptfußwegenetz definieren

%-Anteil der kommunalen Straßen innerorts:
CR als Einbahn, Fußgängerzone, 
Begegnungszone, Spielstraße,  
Tempo 30, rue cyclable

quantitativ

2 Fußwegekarte veröffentlichen Karte vorhanden ja / nein quantitativ

3 "Séchere Schoulwee" regelmäßig bewerben Anzahl der Aktivitäten pro Jahr.
% Anteil der Schulen mit Schulwegplänen. quantitativ

4 zielgruppengerechte Kampagnen zum Zufußgehen Anzahl der Aktivitäten pro Jahr quantitativ

5 Aktivitäten mit Sportvereinen  
zu "Europäische Stadt des Sports" Anzahl der Aktivitäten pro Jahr quantitativ

6 Aktivitäten während der Mobilitätswoche Teilnahme mit Aktivitäten ja / nein quantitativ
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7 Geschwindigkeitskontrollen Aufstelltage pro Jahr, bzw. Anzahl der 
Schwerpunktkontrollen pro Jahr quantitativ

8 Anzahl der barrierefreien Haltestellen erhöhen Anzahl der barrierefreien Haltestellen quantitativ

9 Beleuchtung der Fuß- und Radwege optimieren 
(inkl. LED)

% Anteil der beleuchteten Wege.
% Anteil der Umstellung auf LED. quantitativ

10 Aktivitäten für jedes Alter zur Förderung des 
Radverkehrs Anzahl der Aktivitäten pro Jahr quantitativ

11 km-Anzahl der baulich getrennten  
Radwege optimieren Länge der baulich getrennten Radwege quantitativ

12 Bürgersteigbreiten optimieren  
(2m, bzw 2,5m vorsehen) km der Bürgersteige mit Mindestbreite quantitativ

13 Qualität der Bürgersteige verbessern  
(Oberfläche, km-Anzahl) Mobilitätserhebung Luxmobil qualitativ

14 Fahrsicherheitstraining für Radfahrende Anzahl der Aktivitäten pro Jahr quantitativ

15 Straßenquerschnitte fahrradfreundlich gestalten Länge der Radinfrastruktur quantitativ

16 Bäume und Bepflanzungen vorsehen Anzahl der Bäume quantitativ

17 Beschattung vorsehen,  
wenn Bäume nicht möglich sind Beschattungen qualitativ

18 Querungen für sanfte Mobilität verbessern Anzahl an Konfliktpunkten  
auf Gemeindegebiet reduziert 

quantitativ / 
qualitativ

19 Anzahl der Radabstellanlagen erhöhen

%-Anteil der kommunalen  
Straßen innerorts:
aufgeteilt nach Radinfrastruktur inkl. 
beschilderte Abzweigungen etc.
Anzahl Radabstellmöglichkeiten
% der POI welche über ausreichend 
Radabstellmöglichkeiten verfügen

quantitativ

20 Anzahl der Sitzmöbel  
im öffentlichen Raum erhöhen Anzahl Sitzmöbel quantitativ

21 klimarelevante Maßnahmen in der 
Straßenplanung

Anzahl an klimawandelangepassten 
Straßenquerschnitten

quantitativ / 
qualitativ

22 Radverkehrskarte veröffentlichen Karte vorhanden ja / nein quantitativ

23 E-Ladestationen für Räder ausbauen Anzahl Ladestationen für E-Räder quantitativ

24 Beschilderung Radschnellverbindungen Umsetzung ja / nein quantitativ
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Es wurden vorrangig quantitative Messinstrumente auf der Maßnahmenebene festgelegt, um ausreichend Informationen zu 
erhalten. Für die in Tabelle 6 1 genannten Indikatoren wurde der Stand für das Jahr 2021, soweit dies mit vertretbarem Auf-
wand möglich war, erhoben. 
Da auch im Rahmen des Klimapaktes und des Nachhaltigkeitsmasterplanes ein regelmäßiges Monitoring und eine anschlie-
ßende Evaluierung stattfindet, ist es sinnvoll in regelmäßigen Abständen gemeindeintern mit den zuständigen Personen 
Abstimmungsgespräche anzusetzen und eine effiziente Monitoringmodalität sowie eine Form des Berichtswesens und der 
Dokumentation des Monitorings einzuführen.
Ein guter nachhaltiger Mobilitätsplan führt nicht automatisch zu guten Ergebnissen. Parallel zur Realisierung der Umsetzungs-
schritte ist ein Monitoring ein wichtiges Instrument, um Erfolge oder aber auch Misserfolge abzubilden und die entsprechend 
notwendigen Schritte zu setzen. 

Evaluierung der Ziele
Ob die Maßnahmen ihre erwünschte Wirkung zeigen, ist in der Erreichung der Ziele ablesbar. Es wurden für jedes Handlungs-
feld auch quantitative Ziele definiert, die Düdelingen bis 2030 anstrebt zu erreichen. 
Die quantitativen Ziele sind aus der Szenario-Entwicklung abgeleitet, wurden mittels Basisjahr 2017 hochgerechnet und  
basieren auf dem Jahr 2020. 
Die Ziele sind bereits in den Kapiteln der drei Handlungsfelder (siehe dazu Kapitel 4.2, 4.3 und 4.4 ab S. 22) beschrieben. Die 
Überprüfung der Ziele erfolgt über den Modal Split, die Anzahl der Verkehrsunfälle sowie über die Ergebnisse der Schadstoff-
messungen.

25 Dudelange App erweitern:  
Radinfrastruktur und Mobilitätsangebote

Anzahl der Zugriffe auf die CityApp.
Anzahl der Informationen quantitativ

26 Regelmäßig informieren zu nachhaltiger  
Mobilität und Multimobilität Anzahl der Info-Kampagnen pro Jahr quantitativ

27 Shuttle-Busse einsetzen Letzte Meile auf Gemeindegebiet 
abgedeckt 

quantitativ / 
qualitativ

28 E-Ladestationen für Pkw ausbauen Anzahl der Ladepunkte pro 1.000 EW 
(chargy) quantitativ

29 Förderung von E-Mobilität für Betriebe 
Förderschiene auf Landesebene  
wird in Düdelingen in Anspruch 
genommen ja/nein

quantitativ

30 Aktivitäten mit Wirtschaft und Handel zu 
nachhaltiger Mobilität

Anzahl der betrieblichen Angebote 
(Fahrgemeinschaft, Betriebliches 
Mobilitätskonzept, regelmäßiger 
Austausch Gemeinde-Betriebe)

quantitativ / 
qualitativ

31 Ausbau der sharing Angebote (Rad und Pkw) Anzahl Sharing-Angebote (Rad und Pkw) quantitativ

32 Prinzip der kurzen Wege bei neuen 
Stadtstrukturen vorsehen Prinzip der kurzen Wege angewendet qualitativ

33 Ausbau der ÖV-Verbindungen  
bei zukünftigen Industriestandorten ÖV-Nutzerzahlen quantitativ / 

qualitativ

Tabelle 6.1: Monitoring auf der Maßnahmenebene, Messinstrumente 
Quelle: Expertise komobile GmbH in Abstimmung mit dem Klimapakt-Prozess
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Durch die bereits eingangs erwähnte enge Verzahnung des nachhaltigen Mobilitätsplanes mit dem Klimapakt und dem Nach-
haltigkeitsmasterplan der Stadt Düdelingen ist eine engmaschige Kontrolle gegeben. 
Nachdem mit den zuständigen Personen für Klimapakt und Nachhaltigkeitsmasterplan eine Monitoringmodalität (Bericht, 
Dokumentation) eingeführt wurde, wird empfohlen im 3 Jahresrhythmus die Maßnahmentabelle (Maßnahmentabelle mit 
Indikatoren und Zuständigkeiten, siehe dazu auch S. 26) zur Evaluierung heran zu ziehen und gegebenenfalls Anpassungen 
zu machen, um die gewünschten Ziele zu erreichen. 

Kommunikation
Zum Monitoring und der Evaluierung gehört ebenso die Kom-
munikation von Erfolgen, bzw. dem Stand des Projektes. Bei 
der Maßnahmenumsetzung ist in der Regel die Bevölkerung 
das erste Mal konkret punktuell betroffen. Dies ist eine gute 
Gelegenheit auch über den gesamten Nachhaltigen Mobili-
tätsplan zu informieren und damit gleichzeitig ein Bewusstsein 
für nachhaltige Mobilität zu setzen. 

Finanzierung
Auch die Möglichkeit der Finanzierung (Eigenmittel, Förderun-
gen) sind regelmäßig gemeindeintern in den Abstimmungsge-
spräche mit den zuständigen Personen für den Klimapakt und 
den Nachhaltigkeitsmasterplanes abzuklären. Hierbei wird es 
wichtig sein, alle verfügbaren Fördertöpfe und Finanzierungs-
instrumente zu ermitteln und zu eruieren ob Förderungen 
beantragt werden können. 

Handlungsfeld 1: Verkehrssichere und gesunde Stadt Art Indikator

über ein weitgehend sicheres Fuß- und Radwegenetz für alle verfügen qualitativ

Anteil der Bevölkerung, der sich täglich aktiv 30 Minuten  
im Alltag bewegt, bis 2030 um 80 % steigern quantitativ

jene Kreuzungen auf Gemeindegebiet nach Möglichkeit entschärfen,  
die als unsicher eingestuft wurden, und damit sicherer für Zufußgehende  
und Radfahrende gestalten

qualitativ / quantitativ

die Unfälle mit Personenschaden gemessen  
an Unfällen pro 1.000 Einwohner*innen stetig senken quantitativ

Handlungsfeld 2: Fußgänger*innen- und radfreundliche Stadt Art Indikator

die zu Fuß zurückgelegten Wege bis 2030 um 20 % steigern qualitativ

die mit dem Fahrrad zurückgelegten Wege auf Gemeindegebiet  
sowie mit Ziel- oder Ausgangspunkt in Düdelingen um 120 % steigern quantitativ

Handlungsfeld 3: Innovative und pendler*innenfreundliche Stadt Art Indikator

jenen Anteil der Wege der Pendler*innen im öffentlichen  
Verkehr um 60 % steigern quantitativ

die Sharing-Angebote steigern und fördern. qualitativ / quantitativ

Tabelle 6.2: Ziele in den Handlungsfeldern
Quelle: Ergebnis Gesamtprozess, sowie Arbeitskreis „Nohalteg Mobilitéit Diddeleng“, Expertise komobile GmbH
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7 
GLOSSAR

Aktive  
Mobilität 

bezeichnet die Fortbewegungsarten Radfahren und Zufußgehen (als Teil der sanften 
Mobilität). Auch die Fortbewegung mit Roller fällt unter aktive Mobilität. 

Backcasting Beim Backcasting wird eine Strategie nicht aus dem heutigen Zustand  
in die Zukunft projiziert, sondern aus einem Zukunftsbild sozusagen „zurückgerechnet“.  
Den Ausgangspunkt stellt also die Zukunft dar. Es wird beim Prozess mit der Erstellung 
eines wahrscheinlichen Zukunftsbildes begonnen. Von diesem Zukunftsbild ausgehend 
werden die vorher notwendigen Schritte zurück in die Gegenwart skizziert.  
„Was muss davor geschehen, damit wir unser Zukunftsbild erreichen?“

Besetzungsgrad Besetzungsgrad in Fahrzeugen: liegt dieser beispielsweise  
bei rund 1,3 Personen, bedeutet dies, dass im Schnitt 1,3 Personen in einem  
Fahrzeug sitzen. Mit anderen Worten: Im Schnitt sind mindestens zwei Drittel  
aller Fahrzeuge nur mit dem Fahrer besetzt. 

Binnenverkehr zurückgelegte Verkehrswege, die innerhalb der Stadtgrenze beginnen  
und auch dort enden. Die Gemeindegrenze wird nicht überschritten

CR Chemin repris. Staatliche Straßen verwaltet durch  
die Administration des Ponts et Chaussées

Flexbus Gratis Ruf-Bus für Personen über 60 Jahre. Adressen innerhalb  
der Stadt Düdelingen werden angefahren. Barrierefrei. Angebot Montag  
bis Freitag 7-20 Uhr, Samstag 8-20 Uhr.

Luxmobil
Regelmäßige Mobilitätsstudie zur Erfassung des Mobilitätsverhaltens  
des gesamten Landes. Ebenso einbezogen werden Grenzgänger*innen aus Frankreich, 
Belgien und Deutschland. Es wird damit eine Datengrundlage zur Planung  
von Straßen, Fuß- und Radwegen sowie des öffentlichen Verkehrs geschaffen.

MIV
Motorisierter Individualverkehr (Pkw und Motorrad)

Modal Split Verteilung (prozentueller Anteil) der gesamten Verkehrsnachfrage  
auf einzelne Verkehrsmittel 

Modu 2.0 Strategie für nachhaltige Mobilität in Luxemburg  
aus dem Jahr 2018. Modu 2.0 setzt nationale Ziele für das Jahr 2025

Nightlifebus Nachtbus zwischen Düdelingen und Kirchberg,  
Clausen, Luxemburg-Stadt, Hollerich. Angebot Freitag und Samstag.
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Nightrider Nacht-Rufbus, welcher seit 2008 auch in Düdelingen  
genutzt werden kann. Angebot: Freitag und Samstag jeweils 18-5 Uhr

ÖV Öffentlicher Verkehr (Bus und Bahn)

PAG Plan d'aménagement général oder allgemeiner Bebauungsplan. Dieser definiert  
die zukünftige Nutzung eines Areals unter Berücksichtigung der bestehenden Struktur. 
Nutzungsflächen für Wohnungen, Büros, Gewerbeflächen oder Begrünung werden festgelegt. 
Ebenso wird z.B. festgelegt, welche Größe die betreffenden Gebäude haben dürfen. 
Mit dem PAG wird dadurch die Entwicklung einer Gemeinde gesteuert.

Panel ein bestimmter, gleichbleibender Kreis von Adressaten (Stichprobe),  
bei dem wiederholt und in regelmäßigem zeitlichem Abstand, Befragungen zur Stadt 
Düdelingen, zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten durchgeführt werden

Pedibus Gehgemeinschaft von Kindern die durch eine ehrenamtliche Aufsichtsperson  
zu Fuß in die Schule oder in den Kindergarten begleitet werden. Auf dem täglichen  
Weg erlernen die Kinder das richtige Verhalten im Straßenraum. Gleichzeitig sinkt  
damit der Autoverkehr im Schulumfeld und das erhöht die Sicherheit für alle.

PNM 2035 Plan national de mobilité oder nationaler Mobilitätsplan aus dem Jahr 2022.  
Setzt nationale Ziele für nachhaltige Mobilität für das Jahr 2035

Sanfte Mobilität bezeichnet ökologisch und sozial verträgliche Fortbewegungsarten,  
das heißt den öffentlichen Verkehr sowie den Rad- und Fußverkehr

SDG eng. „Sustainable development goals“ / Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen

Smart City „Eine Smart City ist ein Ort, an dem traditionelle Netzwerke und Dienstleistungen  
durch den Einsatz von Digital- und Telekommunikationstechnologien zum Nutzen  
der Einwohner und Unternehmen effizienter gestaltet werden.“  
(lt. Def. der Europäischen Kommission: https://ec.europa.eu/info/eu-regional-and-urban-
development/topics/cities-and-urban-development/city-initiatives/smart-cities_en) 

SNCA Société Nationale de Circulation Automobile

SUMP steht für „Sustainable Urban Mobility Plan“, auf Deutsch:  
Nachhaltiger städtischer Mobilitätsplan

SWOT S-W-O-T ist die Abkürzung für die englischen Begriffe Strengths, Weaknesses, 
Opportunities und Threats. Zu Deutsch: Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken.

TICE Syndicat T.I.C.E (Tramways Intercommunaux du Canton d’Esch): Interkommunales 
Syndicat verantwortlich für den Betrieb nunmehr der Busse in und zwischen  
den Mitgliedsgemeinden. Bis 1956 auch interkommunales Straßenbahnnetz.

Ziel- und  
Quellverkehr

zurückgelegte Verkehrswege die außerhalb beginnen und in der Gemeinde  
enden (Zielverkehr) und zurückgelegte Verkehrswege die in der Gemeinde  
beginnen und außerhalb enden (Quellverkehr)
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